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152 Nagold , Montag den 30 . September 1801.

Amtliches . !
Die Herren Ortsvorfteher

wollen , soweit dies noch nicht geschehen, den im oberamtlichen
Erlaß vom 7. Sept . d. I . (Gesellschafter Nr . 141 ) der - !
langten Vollzugsbericht über die erfolgte Bekannt - ,
machnng des Nachtrags zur Bezirksfeuerlöschord - i
nung in Bälde anher erstatten. !

Nagold,  den 27 . September 1901 . !
K. Oberamt . !

I . V . : Schlör,  stv . Amtm . !

Die Herren Ortsvorsteher !
derjenigen Gemeinden , in denen die oberamtl . Bekannt - !
machnng vom 26 . Juli d . I . (Gesellschafter Nr . 116 ) betr . i
Fahrpreisermäßigung fürHopfenpflückerAnwendung
zu finden hatte , werden hiemit ' angewiesen , die in der gen . !
Bekanutmach ung vorgeschriebenen Verzeichnisse oder aber !
Fehlanzeigen bis spätestens 1v . Okt . d . I . anher vorzulegen . !

Nagold,  den 28 . September 1901 . z
K. Oberarm . I . B . : Schlör , stv. Amtm . !

Die Gemeindebehörden j
werden beauftragt , die Nachweisungen über Regiehoch¬
banarbeiten und Regietiesbanarbeiten vom abge¬
laufenen Quartal bezw. Fehlurkunden bis 7 . k. Mts.
als portopflichtige Dienstsache hierher vorzulegen.

Nagold,  den 28 . September 1901.
K . Oberamt.

Stv . Amtmann , Schlör,  ges . Stv.

Amtliches . Se . K. Majestät baden am 25 . Sept . ds.
Js . allergnädigst geruht , auf das erledigte Revieramt Freuden¬
stadt , Forsts Freudenstadt , den Oberförster Sanfterer von
Herrenberg , derzeit Forstamtsverweser in Wildberg , aus
Ansuchen zu versetzen.

Die Bestellung des approbierten Arztes Dr . Reichel  in
Calw zum Orts - und Armenarzt von Jgelsloch,  OA.
Neuenbürg , ist am 25 . Sept . 1901 von der K. Regierung
des Schwarzwaldkreises bestätigt worden.

I. Wnrlt . HaridelskanrursrLag.
Stuttgart , 27 . Sept.

Geheimer Kommerzienrat Wiedenmann , der Vorsitzende
der Stutgarter Handelskammer , eröffnete um 9 ' c Uhr mit
einer Begrüßungsansprache den ersten württembergischen
Handelskammertag , der von zahlreichen Delegierten sämt¬
licher Handelskammern des Landes beschickt ist. Die Ver¬
handlungen finden im großen Saale des Landesgewerbe¬
museums statt . Als Vertreter der Zentralstelle für Gewerbe
und Handel nimmt Regiernngsrat Schund an den Ver¬
handlungen teil . Der Minister des Innern ist am Er¬
scheinen verhindert . Zum Vorsitzenden der Versammlung
wird Geh . Kommerzienrat Wiedenmann gewählt ; das
Bureau wird aus den Vorsitzenden der Handelskammern
gebildet . Zum Schriftführer wird Handelskammersekretär
Schäfer -Reutlingen bestimmt . Nach Erledigung dieser For¬
malitäten wird in die Tagesordnung eingetreten . Erster
Punkt derselben ist der Zolltarif -Gesetzentwurf (Verhand¬
lungen des deutschen Handelstages am 30 . Sept . 1901 ).
Referent hiefür ist der Sekretär der Stuttgarter Handels¬
kammer Dr . Huber . Derselbe betont einleitend , daß die
wichtigen volkswirtschaftlichen Fragen heutzutage vielfach
von der nichtsachverständigen Masse gelöst werden , weil die
sachverständigen Männer sich zu sehr in den Hintergrund
drängen lassen . Redner verweist zur Begründung des von
ihm vertretenen Standpunktes auf eine von ihm heraus¬
gegebene Brochüre , die in der .Versammlung verteilt wurde.
Je nach der Brille , durch die man den Entwurf ansieht,
schaut er anders aus . Für die 5 Hauptgetreidearten
(Weizen , Roggen , Gerste , Haber und Mais ) betrug der seit¬
herige Zoll 814,000,000 der neue Minimalzoll soll be¬
tragen 1,295,000,000 ^ 7, der neue allgemeine Tarifzoll
1,553,000,000 Redner verwahrt sich gegen den Vor¬
wurf , als ob er ein bedingungsloser Freihändler oder
Manchestermann wäre , wie man schon behauptet habe . Wenn
die Landwirtschaft wirklich so schlecht daran ist, wie es von
den Agrariern dargestellt wird , dann ist die Erhöhung der
Kornzölle das ungeeignetste Mittel , uin ihr zu helfen . Der
Zolltarifgesetzentwurf findet seine Erklärung aus einer
doppelten Rücksicht ; sie geht auf Stärkung der Landwirt¬
schaft und auf Schaffung eines Rüstzeuges gegen die aus -,
ländischen Vertragsunterhändler aus . Diese beiden Ziele
lassen sich aber nur erreichen , wenn man ihnen eine feste,
prinzipgemäße Grenze steckt. So wünschenswert eine Stär¬
kung unserer Landwirischaft ist, so darf man doch nicht
übersehen , daß das eine Ziel des Entwurfs , das in der

künstlichen Steigerung der Grundrente besteht , auf die Dauer
eine Unmöglichkeit ist . Durch die übermäßige Erhöhung
der Agrarzölle kann jenen Grundbesitzern , welche sich that-
sächlich in schwieriger Lage infolge der Leutenot und Ueber-
schuldung befinden , nicht geholfen werden . Die Not der
Landwirtschaft wird vielfach übertrieben . Wer in diesem
Sommer in ländliche Gegenden kam, dem wird aufgefallen
sein der gute Zustand der Häuser und die Renovation zahl¬
reicher Kirchen ( ! ! ) . Entweder hat die Kirche einen so
großen Magen , daß sie von den überschuldeten Landwirten
noch Opferpfennige zur Kirchenrenovation nimmt , oder aber
ist die Not der Bauern nicht so schlimm ( ? ) . Diejenigen
Gegenden , in welchen vorwiegend Viehzucht getrieben
wird , ebenso die Weinbangegenden klagen merkwürdigerweise
auch über Not . Der Landwirtschait muß und kann auf
andere Weise als durch Kornzollerhöhung geholfen werden.
Die süddeutschen Landwirte ziehen in ihrer großen Mehrheit
aus dem Verkauf an Brotfrucht durchschnittlich kaum ' ->
ihrer Einahmen , ihre Haupteinnahmequelle bildet heute die
Viehzucht , der Anbau an Wochenmarktsartikeln n . s. w.
Es ist eine schwierige Aufgabe , zwischen den beiden Zielen
der Zollerhöhung : sowohl als Notstands - wie als Verrrags-
zoll zu dienen , die richtige Mitte zu finden . Mit Rücksicht
auf die Zusammensetzung des Reichstags , sowie nach der
ganzen Vorbereitung des Zolltarifentwurfes und nach der
ganzen Tendenz desselben ist zu befürchten , daß der vor¬
geschlagene Hochzoll einen entschiedenen Bruch mit der
Handelsvertragspolitik von 1891 — 1894 und als eine grund¬
sätzliche Schwenkung in der Richtung eines Hochzollsystems
mit der Spitze gegen Nordamerika und England (wohin
284 '» der deutschen Gesamtausfuhr gehen) einleitet.

Die vorgeschlagenen Zollsätze sind nicht nur für die
Rohprodukte sondern auch für manche Fabrikate übertrieben
hoch. Diese übertriebene Erhöhung der Zölle würde nur
einer kleinen Minderheit von Großproduzenten , die eines
solchen Hochzolles nicht bedarf , und dazu nur in vorüber¬
gehender Weise zu gute kommen . Sie würde der Land¬
wirtschaft als ganzes nichts nützen, über die Industrie aber
schwere Gefahren bringen und ihre Konkurrenzfähigkeit in¬
folge der Verteuerung der Arbeitskräfte , der Halbfabrikate
und Produktionsmittel schmälern . Würde mit einer solchen
Wirtschaftspolitik eine Periode der gegenseitigen Absperrung
und erbitterter Zollkriege eröffnet , so hätten gerade die
Industriestaaten mit ihren zugespitzten Produktions - und
Absatzverhältnissen die Kosten in der Hauptsache zu tragen.
Weiter würde das deutsche Reich seiner naturgemäßen Ent¬
wicklung zum Industriestaat entfremdet . Als ein anderes
Ziel der vorgeschlagenen Zollerhöhungen wird die Begrün¬
dung eines westeuropäischen Verbandes zur Abwehr des
englischen und panamerikanischen Imperialismus bezeichnet.
Aber abgesehen davon , daß es init der Verwirklichung der
dortigen Expansionsbestrebungen noch seine guten Wege hat,
so würde eine derartige Einigung der Festlandstaaten über
eine gemeinsame Festlegung der Rohproduktenzölle durch den
Entwurf , anstatt gefördert , gerade für die kritische Zeit,
wo eine solche Einigung noch wirksam sein könnte , vereitelt.
Nach all dem stellt sich der Entwurf mit allen Grundsätzen
einer rationellen Schntzpolitik in flagranten Widerspruch und
bedeutet einen Versuch mit untauglichen Mitteln.

Die dem Entwurf zu Grunde liegende aggressive Politik
würde die Nation in innere und äußere Krisen stürzen
und die Staatsgewalt den mächtigsten Sonderinteressen in
die Hand geben, und zwar um einer Utopie willen . Redner
beantragte daher folgende Resolution : „Für die gedeihliche
Fortentwicklung eines Staates mit so mächtiger Industrie,
wie sie im Deutschen Reiche vorhanden ist, bildet cs , zumal
bei der anschwellenden Volkszahl , eine Vorbedingung , daß
die Verknüpfung mit dem Weltmarkt immer inniger gezogen
wird und der Absatz der heimischen Jndustrieerzeugnisse an
die Auslandskunden keine Störung erleidet . Zu dem Zweck
müssen die Grundlagen der internationalen Geschäftsbezieh-
uugen durch Handelsverträge für eine längere Reihe von
Jahren festgelegt werden . Für die Erfüllung dieser Auf¬
gabe bildet der vorliegende Zolltarifgesetzcntwnrf nicht die
erforderliche Garantie . Schon die Festsetzung eines Doppel¬
tarifs für Getreide und seine den autonomen Zollsatz von
5 überschreitende Mindestgrenze würde den Abschluß oder
jedenfalls den Zweck der Handelsverträge der in ungestörter
Erhaltung unserer Beziehungen mit den Auslandskunden
besteht , gefährden . Die Beeinträchtigung dieser Beziehungen
— der heutigen Hauptquelle des Volkswohlstandes , der
Steuerkraft und des Staatskredits , sowie der unentbehrlichen
.Stütze für die Abnehmer der kleingewerblichen und land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse , sowie die gleichzeitig vorgeschlagene
Höherbesteuerung der notwendigsten Lebensmittel würde
auch den Arbeiter -Mittelstand in seinen: Erwerb und in
seiner Lebenshaltung empfindlich schädigen . In dieser Er¬

wägung richtet der Handelskammertag an das Kgl . Staats¬
ministerium die Bitte , es möge im Bundesrat auf eine Be¬
seitigung des Doppeltarissystems wie der allzuhohen Lebens¬
mittel - und Rohproduktenzölle hinwirken und überhaupt
anstreben , daß die Vorbereitungen zu den Vertragsunter¬
handlungen von vorneherein und grundsätzlich aus einer der
aggressiven Parteipolitik entgegengesetzten vertragsfreundlichen
Basis weitergeführt werden ." Die Ausführungen des
Referenten wurden mit Beifall ausgenommen.

Korreferent ist der Sekretär der Handelskammer Nott-
weil , Kuckuck. Derselbe schlägt nach kurzer Begründung
folgende Resolution vor : „Der Handelskammerlag ist grund¬
sätzlich damit einverstanden , daß den Erzeugnissen der
heimischen Landwirtschaft ein stärkerer Schutz gewährt wird.
Die Vorschläge des Entwurfs nach dieser Richtung gehen
nach seiner Ansicht im allgemeinen nicht über das Maß des
mit den Interessen der JndustrieVerträglichen hinaus ; es
wird jedoch erwartet , daß weitergehende Forderungen ab¬
gewiesen werden . Was die Einführung gesetzlicher Mini¬
malzölle für Getreide angeht , so glaubt der Handelskammer¬
tag die Entscheidung der Frage , vb sich auch bei Ein¬
führung derselben der Abschluß brauchbarer Handelsverträge
erreichen läßt , der Leitung unserer auswärtigen Politik
überlassen zu können . Im übrigen hofft er . daß es auf
der Grundlage des Entwurfs gelingen wird , einen Tarif
zu schaffen, der allen Zweigen der nationalen Produktion,
die eines Schutzes bedürfen , einen solchen Schutz in ange¬
messener Höhe gewährt , ohne den Konsum in schädlicher
Weise zu belasten und ohne durch eine übertriebene Höhe
der Zollsätze das Ausland zu einer Aussverrung der
deutschen Exportprodnkte zu veranlassen . Handelskammer-
Mitglied Schweikhardt -Tübingen bemerkt , bei Anhörung
des Vortrags des Sekretärs Kuckuck habe man den Ein¬
druck gewinnen können , als ob man in einer Versammlung
des Bundes der Landwirte wäre . (Sehr richtig !) Redner
tritt den Ausführungen Hubers bei und betont , daß wir
Handelsverträge haben müssen. Geh . Kommerzienrat Lang
bekennt sich als alten Freihändler , aber mit doktrinären
Anschauungen sind wirtschaftliche Verhältnisse nicht zu be¬
handeln . Redner verwahrt die Arbeit des Zolltarifcntwurfs
an der er auch persönlich im wirtschaftlichen Ausschuß teil-
genommen habe , gegen die sehr abfällige Beurteilung
Hubers und schildert diese Thätigkeit eingehend . Man ist
schmerzlich davon berührt , wenn jetzt der ganze Erfolg dieser
Arbeit als ein verfehlter bezeichnet wird . Der Gedanke , die
Getreidezollsätze noch etwas herabzusetzen , kann ja erwogen
werden , aber wer schon Hanbelsvertragsverr -andlnngen mit¬
gemacht hat , wird die Forderung mit den überhaupt genügst
möglichen Zöllen an das Ausland zu treten , seltsam finden.
(Sehr richtig !) Wenn die Agrarier dann doch von allen
Seiten so heruntergerissen werden , so muß ich doch sagen:
Wer das Vorgehen der Industriellen und das der Land¬
wirte vergleicht , wird den Unterschied sehr klein finden.
(Sehr richtig !) Der Schluß , daß die Slot der Landwirt¬
schaft nicht io groß sei, wenn so schöne Kirchen gebaut
werden , ist merkwürdig . Es ist kein Stand so genugsam
wie der Bauernstand . Wenn die Landwirtschaft den Doppel¬
tarif auf ihr Panier geschrieben hat , w geschah dies nicht
zu ihrem Vorteil . Redner würde die MinimalzSllc .. welche
die Landwirtschaft gefordert hat , ihr ohne weiteres zuge¬
stehen . Es ist eine mißliche Sache , wenn wir uns hinstellen.
als ob wir ohne Handelsverträge nicht auskommen könnten.
So schlimm stehts bei uns noch nicht, daß wir um jeden
Preis Handelsverträge haben müssen, wenigstens brauchen
wir das dem Ausland nicht zu sagen . Ich bitw Sie , den
Zolltarif nicht ganz mit der Brille des Herrn Dr . Huber
anzusehen . Ich schätze ihn ja sehr hoch, aber ein wenig
Doktrinarismus ist bei seinen Anschauungen doch dabei.
(Lebhafter Beifall !) Geh . Kommerzienrat Wiedenmann
bemerkt , daß er als Mitglied des wirtschaftlichen Aus¬
schusses den Eindruck gewonnen habe , als ob agrarische
Einflüsse sehr stark hcreinspielcn . Die Zollsätze find nicht
vom wirtschaftlichen Ausschuß , sondern vom Rcichsschatzamt
Angebracht worden . Geh . Kommerzienrat v. Braun  ist
erstaunt darüber , in dieser Versammlung Vertreter der
hohen agrarischen Zollsätze zu finden . Der kleine Landwirt
hat ja gar nichts zu verkaufen , höchstens noch etwas dazu
zu kaufen und dann nutzt ihm der Zoll nichts , sondern
schadet ihm . Man sollre in der Resolution aussprechen,
daß die Landwirtschaft bei Zöllen über 5 auf die Mit¬
wirkung von Industrie und Hand .l nicht rechnen darf.
Kaufmann Villinger -Waiblingcu : Die kleinen Landwirte
sind wesentlich interessiert an den Kornzöllen , das weiß
jeder , der in der Praxis steht . Die Landwirtschaft ist der
erste nnd wichtigste Kunde der deutschen Industrie . Wir
müssen das eine thun und das andere nicht lassen . Den
Interessen von Industrie nnd Handel ist am besten gedient,
wenn auch die Landwirtschaft gedeiht . (Schluß folgt .)



Tages -Neuigkeitt ».
Aus Stadt und Land.

Nagold,  80 . September.

Volksfest . Ein geradezu herrliches Herbstwetter ver¬
schönte die heurigen Volksfesttage . Eine ungeheure Menschen¬
menge vergnügtet ! sich in drangvoll fürchterlicher Enge
zwischen den wunderbaren Sehenswürdigkeiten der lang¬
gestreckten Zeltstadt . Gambrinus regierte natürlich hier als
Tyrann , dem sich alles in sklavischer Leibeigenschaft unter¬
warf . Den Glanzpunkt des ganzen Festes bildeten die land¬
wirtschaftliche Ausstellung , sowie die Vorführung der Tiere.
Dazu waren II . MM . der König und die Königin erschienen,
welche mit unbeschreiblichem Jubel empfangen wurden . Bei
der Preisverteilung war es für jeden Württembergs ein
erhebender Anblick, wie S . M . der König an jeden einzelnen
der sein präniiertes Tier vorbeiführte , in leutseliger Weise Worte
der Anerkennung und Ermunterung richtete . Nicht weniger
Interesse erregte die Preisverteilung der Fischereiausstellung,
deren Besichtigung wahrlich äußerst lohnenswert war und be¬
weist, daß unser Schwabenländchen auch auf diesem Gebiet
landwirtschaftlichen Lebens rüstig vorwärtsschreitet . Die
Vorführung von Militärpferden erregte auch Heuer wieder
die Aufmerksamkeit der Pferdekenner und bekundet , daß die
Pferdezucht besonders im Oberland in hoher Blüte steht . —
Preise erhielten u . v. a . : Für Pferde des Landschlags:
Adlung , Friedrich , Domänepächter , Sindlingen , öjähriger
Braun , Holsteiner . Derselbe für 12jährigen Kastanienbraun.
Für Kühe : je 4 . Preis mit 60 Ziegler , Jakob , Guts¬
besitzer in Schömberg , OA . Freudenstadt , Bühler , Karl,
zur Schwane in Freudenstadt , 5 . Preis mit 60 ^ Hagen-
locher , Gebhard , Schmiedmeister in Gülstein OA . Herren¬
berg . Für Kalbeln : 4 . Preis mit 60 Gauß , Johannes,
Gemeinderat in Bondorf OA . Herrenberg . Fische : Fisch¬
zuchtanstalt Berneck für Salmoniden , diesjährige und vor¬
jährige Bachforellen , drei - und mehrjährige Bachforellen und
Saiblinge , vorjährige Regenbogenforellen je 2 . Preis . Säg¬
werkbesitzer Böcking, Schernbach , für diesjährige und vor¬
jährige Bachforellen , für drei - und mehrjährige Bachforellen
und Saiblinge 2 . Preis , für drei - und mehrjährige Bach¬
saiblinge , die broncene Staatsmedaille.

(*) Wildberg , 30 . Scpt . Eine Schreckensnacht liegt
hinter uns . Bald nach 1 Uhr ertönte der Ruf : Feuer.
In dem weit und breit bekannten Gasth . zur Krone hier
war Feuer ausgebrochen , welches sich mit furchtbarer
Schnelligkeit über das große Gebäude ausdehnte und das¬
selbe vollständig einäscherte . An eine Rettung war von
Anfang an nicht mehr zu denken. Die Bewohner , nament¬
lich die zurzeit kranke Besitzerin , Witwe Gärtner , konnten
mit knapper Not ihr Leben retteu . Einige daselbst über¬
nachtende Reisende retteten sich mit den Kleidern im Arm.
Noch konnten Pferd und Vieh gerettet werden , dagegen
sielen Hühner , Enten , Gänse und sämtliches Mobiliar dem
verheerenden Element zum Opfer . Der rasch herbeigeeilten
Feuerwehr und ihrer angestrengten Thätigkeit gelang es,
die stark bedrohten und teilweise schon in Brand geratenen
Nachbargebäude zu retten . Das große altertümliche Ge¬
bäude , ein Anziehungspunkt für viele Fremde , namentlich
aber die Stuttgarter Kunstmaler , ist nun in einen Schutthaufen
verwandelt . Entstehungsursache des Brandes unbekannt.

Horb , 26 . Sept . Der Viehhändler Max Joseph Preß-
burger aus Rexin gen  fuhr zum Bahnhof Altheim.
Kurz vor demselben verließ er das Gefährt , um den Weg
vollends zu Fuß zurückzulegen . Im Bahnhof augckommen,
wurde der kaum 50jährige Mann von einem Herzschlag be¬
troffen , welcher den sofortigen Tod zur Folge hatte.

r . Calw , 27 . Sept . Sicherem Vernehmen nach hat
beute vormittag Handelsschnldirektor Spöhrer sein bekanntes
Lehrcrinstitut , die höhere Handelsschule hier , um die Summe
von 330,000 an einen Pforzheimer Professor verkauft.
Die Spöhrer ' sche Villa und die Oekonomie sind iu den
Preis nicht mit inbegriffen , dagegen ist in den Kauf das
reichhaltige und wertvolle Inventar des Jnftitutshauses
eingeschlossen.

Calw , 28 . Sept . Aus der Straße nach Althengstett
bei dem Eisenbahndurchlaß wurde gestern früh ein Radfahrer
aufgefunden , der neben seinem vollständig zertrümmerten
Rad mit ganz zerschundenem Gesicht in bewußtlosem Zustand
in einer Blutlache lag . Ob ein Unglücksfall vorliegt oder
ob der Verunglückte das Opfer von Raufhändeln ist, wird
die eingeleitete Untersuchung ergeben.

Stuttgart , 26 . Sept . Ein historisches wichtiges Stück
von Alt -Stuttgart , das jedem Besucher der Residenz bekannt
ist , wird nun von der Erdfläche verschwinden ; es ist dies
das Rathaus am Marktplatz , besten verschiedene Gebäude
nun in 3 Losen aus den Abbruch ausgeschrieben sind. Auf
den Trümmern desselben wird in Bälde mit dem Bau des
zweiten Teils des neuen Stuttgarter Rathauses begonnen
werden , nachdem rücklicgend die eine Hälfte bereits erstellt
und bezogen ist.

r . Stuttgart , 27 . Sept . Heute mittag 12 Uhr 50 Min.
traf Se . Majestät der König aus Bebenhausen hier ein.
Ihre Majestät die Königin traf 6 Minuten später aus
Nachod ein . Nach kurzer gegenseitiger Begrüßung fuhren
beide Majestäten nach dem Schloß . Heute nachmittag
werden sich die Majestäten zu einer internen Besichtigung
der Landesfischereiausstellung auf den Cannstatterwasen be¬
gebe»,

Stuttgart , 27 . Sept . Die Unterschlagungen , welche
Rechnungsrat Merz  zum Nachteil der Pensionskasse für
Witwen und Waisen der Unteroffiziere gemacht hat , hatte
die Höhe von 30,000 ^ erreicht ; es ist unbegreiflich , daß
dieser so lauge uneutdeckt seine Manipulationen machen konnte,

da eine Kommission , welcher auch hohe Offiziere angehören,
Merz zu kontrollieren hatte.

Vom Lande , 26 . Septbr . (Ein plumper Schwindel .)
„Geld an Jedermann gegen Schuldschein und Bürgschaft"
kann man oft in den Zeitungen lesen. Da hinter dieser
Anpreisung Schwindel vermutet wurde , beschloß eine kleine
Spielgesellschaft , der Sache auf den Grund zu gehen . Es
wurde an die betreffende Adresse geschrieben, daß N . N . in
N . geneigt wäre , 450 ^ gegen Schuldschein und Bürg¬
schaft auszunehmen und weiterem entgegensehe . Unverzüg¬
lich traf nun die Nachricht ein, daß nach Einsendung von
2 die erforderlichen Papiere postwendend zugesandt
würden . Man legte die 2 ^ zusammen und schickte sie ab.
Kurz darauf kam dann ein Formular , das aus drei Teilen
bestand . Der 1 . Teil war ein Schuldschein , bei dem die
Namen des Schuldners und des Gläubigers noch einzu¬
tragen waren . Der 2 . Teil bestand aus dem Bürgschafts¬
schein, in dem die Namen des Schuldners , des Gläubigers
und Bürgen einzutrageu waren . In dem 3. Teil und das
ist die Hauptsache , hat sich der gesamte Gemeinderat vom
Wohnort des Schuldners als haftbar , als weiterer Bürge
zu unterzeichnen . Angenommen der Gemeinderat , der Bürge
und Schuldner unterzeichnen , dann geht der Geldvermittler
zu irgend einem Bankinstitut und das Darlehen wird
natürlich ohne Anstand verabfolgt . Doch dazu kommt es
wohl nie . Wem ein ganzer Gemeinderat Bürge ist, erhält
überall Geld , auch ohne derartige Vermittlung . Der an¬
gebliche Geldverleiher hat es nur abgesehen auf die Dumm¬
heit und die 2 die ihm zu Beginn der Unterhandlungen
zugeschickt werden müssen. Also Vorsicht!

Hcilbronn , 27 . Sept . Der Generalbevollmächtigte der
Heilbrunner Gewerbebank , Rechtsanwalt Mögling , zugleich
Aufsichtsratsmitglied , der vor einigen Tagen im Interesse
der Bank nach Frankfurt und Berlin reiste , ist infolge der
Aufregungen erkrankt , so daß dessen Unterbringung in eine
Heilanstalt notwendig wurde . M ., ein durchaus achtbarer
Karakter , wird ebenso wie seine Familie aufs tiefste bedauert.
Der Prokurist Krug der Gewerbebank , welcher bisher gegen
Kaution noch auf freiem Fuß war , ist gestern abend ver¬
haftet worden . Der Konkurs wird sich kaum mehr ver¬
meiden lassen.

Gerichtssaal.
Tübingen , 28 . Sept . (Schwurgericht .) Nachtrag zur

Tagesordnung für die Sitzungen des llI . Quartals . Montag
den 30 . Sept . : Anklagesache gegen den 21 Jahre alten
ledigen Gipsergesellen Philipp Friedrich Schweizer  iu
Nürtingen , wegen eines Verbrechens der Körperverletzung
mit nachgefolgtem Tod . Dienstag den 1 . Okt . : Anklage¬
sache gegen den 21 Jahre alten ledigen Mechaniker Karl
Hermann Fischer  von Weingarten , OA . Ravensburg , zu¬
letzt in Reutlingen wohnhaft , wegen eines versuchten Ver¬
brechens der Notzucht.

Tübingen , 28 . Sept . Unter dem Vorsitz des Landge¬
richtsrats Dr . Kap ff nahmen am Donnerstag die Sitzungen
des !II . Quartals ihren Anfang . Als weitere Schwur¬
richter waren thätig : Landgerichtsrat Lust und Landrichter
v. Wächter.  Im ersten Fall hatte sich wegen eines fort¬
gesetzten Verbrechens wider die Sittlichkeit , St .-G .-B.
Z8 176 Ziff . 1, 73 zu verantworten , der 21 Jahre alte
ledige Kaufmann Karl Hugo Dünkelberg  von Reutlingen.
Der Angeklagte wurde wegen dieses Verbrechens seiner Zeit
in Untersuchungshaft geuommeu , befindet sich aber jetzt auf
freiem Fuß , nachdem für ihn Sicherheit in Höhe von
4000 geleistet worden war . Auf Grund des Ergebnisses
der Hauptvcrhandlung , die im Interesse der Sittlichkeit bei
geschlossenen Thüren geführt wurde , sprachen die Geschworenen
ein Nichtschuldig  aus , worauf das Schwurgericht den
Angeklagten unter Uebernahme der Kosten auf die Kgl.
Staatskasse freisprach und den Haftbefehl aufhob . Ein
Strafantrag gegen den Angeklagten wegen Beleidigung war
von der Verletzten rächt gestellt . Es waren 12 Zeugen ge¬
laden . Die Staatsbehörde war durch Oberstaatsan¬
walt Fetz er vertreten . Der Angeklagte halte den Rechts¬
anwalt Dr . Hayum  zum Verteidiger bestellt . Als Obmann
der Geschworenen fungierte Sägwerksbesitzer Seeger-
Neucubürg . — Im gestrigen zweiten Falle wurden den
Geschworenen die drei Burschen vorgeführt , welche zu
Altensteig , OA . Nagold , iu der Nacht vom 7. auf 8 . Juli
d. I . den Dreikönigwirt Johann Georg Luz von Altensteig
derart mißhandelt haben , daß derselbe an den Folgen der
Verletzungen bald darauf verstarb.  Es standen unter
der Anklage eines gemeinschaftlich verübten Verbrechens der
Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode in einer Handlung
zusammentreffend mit einem Vergehen gegen 8 227 , Abs. 1,
73 St .-G .-B . 1) Der 19 Jahre alte Schuhmachergeselle
Wilhelm Kuß maul  von Egenhausen , OA . Nagold , 2) der
19 Jahre alte Dienstknecht Johann Georg Brenner  von
da , 3) der 26 Jahre alte Schmiedgeselle Gottlieb Sceger
von Hochdorf , OA . Horb , sämtlich in Altensteig wohnhaft.
Wie die Hauptvcrhandlung ergab , befanden sich die Ange¬
klagten mit noch anderen Gästen in der Nacht vom 7. zum
8. Juli d . I . iu dem Nebenzimmer der Dreikönigwirtschaft
in Altensteig . Der Mitangeklagte Brenner war am Tische
cingeschlafen . Als der Dreikönigwirt Luz gegen Mitternacht
in etwas angeheitertem Zustand das Nebenzimmer bettat,
weckte er Brenner auf und sagte , wer nichts mehr trinken
will , solle heimgehen . Es entstand zwischen den beiden ein
Streit , an welchem sich der Sohn des Dreikönigwirts
ebenfalls beteiligte , wobei er dem Kußmaul einen Schlag
ins Gesicht versetzte. Sämtliche Gäste begaben sich jetzt in
die allgemeine Wirtsstubc , woselbst Luz -nn . die jünger ::
Gäste aufforderte , die Wirtschaft zu verlassen ; hiebei hatte
er nach seiner Gepflogenheit eine Peitsche in der Haird.
Nach einigem Hin - und Hemden verließen die Angeklagten
die Wirtschaft , Kußmaul und Brenner ohne Kopfbedeckung.

Der junge Luz ging diesen beiden nach . Luz 8«n ., der
Streit befürchtete , r :ef von der Wirtschaft aus seinen Sohn
zurück, dieser gehorchte aber nicht und so ging ihm der
Vater nach, die Peitsche immer noch in der Hand haltend
um ihn zur Heimkehr zu bewegen ; auch forderte er den

Schlofsergesellen Akermann auf , ihm dabei behilflich zu sein.
Letzterer faßte den jungen Luz am Arm , Luz aber riß aus,
sprang auf Kußmaul los und versetzte demselben mit einem
Besenstiel einen Schlag über die Schultern . Während nun
Luz fr . und Akermann der Wirtschaft zugingen , bewaffneten
sich Kußmaul und Brenner mit Lattenstücken . Der alte
Luz , der dies bemerkte , rief ihnen zu, sie sollen heimgehen.
Während nun der alte Luz auf dem Rückweg zur
Wirtschaft begriffen war , verfolgten ihn Kußmaul und
Brenner , überfielen ihn plötzlich von hinten und schlugen
auf ihn so unbarmherzig ein , bis er am Boden
lag . Auch der Angeklagte Seeger kam inzwischen,
mit einem Prügel bewaffnet herbei und jetzt schlugen
sämtliche Angeklagte in toller Wut auf den wehrlos
am Boden liegenden Luz mit ihren Prügeln ein.
Farrenhalter Bühler , der dem Luz Zu Hilfe geeilt war —
er sprang , Gefahr für Luz ahnend , zum Fenster hinaus —
wurde von Kußmaul gleichfalls angegriffen und mit dem
Prügel derart traktiert , daß er mehrere Verletzungen davon-
trug . Kußmaul ist deshalb einer weiteren schweren Körper¬
verletzung angeklagt . Bühler verbrachte den schwer verletzten
Luz nach Hause , während die Thäter sich eilends davon machten.
Nur Seeger kam nochmals auf den Platz und zwar diesmal
mit einer Sense bewaffnet . Nach dem Sachverständigen-
Gutachten hat der alte Luz acht mit großer Wucht geführte
Streiche von hinterher auf den Kopf erhalten ; außer zahl¬
reichen anderen Verletzungen trug Luz am rechten Arm einen
vollständigen Bruch des Armknochens davon , weiter aber
eine so schwere Verletzung des Schädels und Gehirns mit
ausgedehnter Zertrümmerung des Schädeldaches , daß infolge
dieser Verletzungen am 10 . Juli der Tod eintrat , ohne daß
Luz das Bewußtsein wieder erlangt hatte . Welcher der
Angeklagten den verhängnisvollen Schlag geführt hat , ließ
sich mit Bestimmtheit nicht feststellen . Während der Ange¬
klagte Kußmaul , wie in der Voruntersuchung so auch heute,
ein Geständnis ablegte , verlegten sich die beiden anderer:
aufs Leugnen . Am allgemeinen machten sämtliche Angeklagte
geltend , sie seien durch vorangegangene Mißhandlungen seitens
des alten Luz und seines Sohnes schwer gereizt gewesen,
weiter behauptete Kußmaul , er sei schon im Nebenzimmer
vom alten Luz mit der Peitsche geschlagen worden . End¬
lich schützten sämtliche Angeklagte Betrunkenheit vor . Es
wurden 13 Zeugen vernommen , darunter rnehrere Augen¬
zeugen . Deren Aussagen belasteten in der Hauptsache sämt¬
liche Angeklagte , ein Zeuge behauptete , es sei ihm schlecht
geworden , wie er gesehen habe , auf welche barbarische Weise
der alte Luz behandelt worden sei. Staatsanwalt Frank
stellte den Antrag , die Angeklagten im Sinne der Anklage
schuldig zu sprechen und denselben die mildernden Um¬
stände  im Hinblick auf die überaus rohe That zu versagen.
Rechtsanwalt Bohnenberger  verteidigte den Kußmaul,
Rechtsanwalt Dr . Hayum  den Brenner und Rechtsanwalt
Vierer  den Seeger . Nach einstündiger Beratung verkündete
der Obmann der Geschworenen , Ingenieur H . Vogt -Reut-
liugen , deren Spruch . Hienach wurden Kußmaul und Brenner
je eines gemeinschaftlich verübten Verbrechens im Sinne des
8 226 Sl .-G .-B . in seiner Handlung zusammentreffend mit
einem Vergehen gegen 8 227 Abs . 1 St .-G .-B . und Kuß¬
maul außerdem eines selbständigen Vergehens der gefähr¬
lichen Körperverletzung (Bühler ) und Seeger eines Vergehens
der gefährlichen Körperverletzung imd eines Vergehens gegen
8 227 Abs . 1 Sl .-G .-B . für schuldig erklärt . Außerdem
wurden den Angeklagten in der Hauptsache mildernde Um¬
stände zugebilligt . Das abends vor 9 Uhr verkündete Ur¬
teil lautet gegen Kußmaul auf eine Gesamtstrafe von 3
Jahren und 5 Monaten Gefängnis , gegen Brenner auf
1 Jahr und 6 Monate und gegen Seeger aus 9 Monate
Gefängnis nebst je 9s der Kosten . Auf die erkannten
Strafen wurden je zwei Monate Untersuchungshaft ange¬
rechnet . - Weiterer Nachtrag zur Tagesordnung : Diens¬
tag , 1. Okt ., vormittags 11 Uhr : Anklagesache gegen den
23 Jahre alten ledigen Eisenbahngehilfen Josef Schmid
in Neuenbürg , wegen eines fortgesetzten Verbrechens der
erschwerten Unterschlagung im Amt.

Deutsches Reich.
Berlin , 26 . Sept . Von der herzlichen Kriegskamerad¬

schaft zwischen deutschen und österreichischen Truppen und
von den innigen Beziehungen der Herrscherhäuser Hohen-
zollern und Habsurg , wie endlich von den festen Banden
des deutsch-österreichischen Bündnisses legen die Vorgänge ir:
Triest und Wien ein beredtes und unzweifelhaftes Zeugnis
ab . In seiner Hauptstadt heißt Kaiser Franz einen deutschen
Truppenteil willkommen und läßt es sich nicht nehmen , selbst
über dieses deutsche ostasiatifche Bataillon Parade zu halten
uitt » das Feld - und Ehrenzeichen des Bataillons , seine Fahne,
unter seinen persönlichen Schutz in der Hofburg zu stellen.
Alles das mag in den Augen der Welt vielleicht nur eine
außergewöhnliche militärische Ehrung bedeuten , aber diese
Aeußerlichkcit drückt in Wirklichkeit viel mehr aus , als ihr
Schein ; sie beweist unzweideutig , daß das Bundesverhältnis
zwischen Deutschland und Oestteich , zwischen beiden Völkern,
Heeren und Monarchen wirklich tiefe Wurzeln schlug , die
uns kommenden Eventualitäten ruhigen Auges entgegen
schauen lassen können.

Berlin , 27 . Sept . Wie die Voss. Ztg . von besonderer
Seite hört , hat der Kaiser seine Genehmigung zur Aufstellung
der drei Brunnen , die von Stadtbaurat Hoffmann für den
Friedrichshain entworfen waren , verweigert . Die Gründe
legte der Kaiser in einem selbst entworfenen Schreiben dar.
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das künstlerische Gesichtspunkte entwickelt. Anscheinend wird
dieser Vorgang zu einem neuen Konflikt zwischen der Krone
und der Stadtverwaltung führen.

Berlin, 27. Sept. Wegen Mordversuchs au seiner
Ehefrau und seinen7 Kindern stand gestern in Köln der
Arbeiter Dreßler vor den Geschworenen. Dreßler hatte
seinerzeit seine Frau derartig verwundet, daß sie starb, und
seine Kinder schwer verletzt. Die gestrige Verhandlung
endete mit der Freisprechung des Angeklagten, der, wie der
Sachverständige Geheimrat Pelmann-Bonn bekundete, vor
bezw. während der That sich in einem Zustande befunden
habe, der freie Willensbestimmung nahezu gänzlich ausschloß.
Staatsanwalt Dr. Kaiser hatte eine Verurteilung wegen
Totschlags resp. versuchten Totschlags beantragt. Dreßler
wurde sofort in Freiheit gesetzt.

Berlin, 28. Sept. Der Gesundheitszustand der
aus China heimkehrenden Truppen macht den Be¬
hörden große Sorge. So giebt das Kriegsministerium in
Berlin folgendes bekannt: Da bei dem auf dem Dampfer
Batavia heimgekehrten Transport ostasiatischer Truppen
einzelne Thfusfälle vorgekommen sind und auch der Trans¬
port auf Dampfer Neckar nicht gänzlich frei von solchen ist,
sollen diese Transporte von den später eintreffenden ge¬
trennt gehalten werden. Von den letzteren werden daher
die Transporte auf den Dampfern Alesta, Silvia, König
Albert, Pisa und Tukuman aus dem Truppenübungsplatz
Lockstedt in Holstein, das über Wien zurückkehrende Bataillon
Förster über den Uebungsplatz Lamsdorf in Schlesien auf¬
gelöst werden. Für die Ende Oktober zu erwartenden
Transporte auf den Dampfern Bahia, Wittekind und Kre¬
feld stehen die Nuflösungsorte noch nicht fest. Eine Be¬
grüßung der aus Ostasien heimgekehrten Truppen durch ihre
Angehörigen ist jedoch auch auf den neubestimmten Plätzen
ebensowenig zulässig wie in Bremerhaven und Munster.

Berlin, 28. Sept. Der Norddeutsche Lloyd eröffnet
von Bremen in nächster Zeit eine weitere Linie nach Amerika
und zwar nach Cuba. Der Norddeutsche Lloyd besaß be¬
reits früher eine Westindische Linie, gab dieselbe aber in
der Mitte der 70iger Jahre auf. Die veränderten Ver¬
hältnisse und das zunehmende Wachsen deutscher Interessen
in Westindien hat jetzt zu der Errichtung der neuen Linie
geführt. Der Norddeutsche Lloyd besitzt demnach für die
Verbindung mit Amerika vier Dampferlinien nach New-
Aork, eine Linie nach Baltimore, eine Linie nach Galvefton
und die neuerrichtete Linie nach Cuba. In sämtliche
Linien sind in den letzten Jahren ganz neue Dampfer ein¬
gestellt. Etwa 20 weitere Dampfer befinden sich in Bau.

Mannheim, 26. Sept. Seit 8 Uhr abends wütet eine
ungeheure Feuersbrunst im Süden der Stadt. Die
Lagerhallen der isoliert in den Meerfeldgärten stehenden
chem. Fabrik von D. Weyl u. Cie. (Schwefel- und Pech¬
fabrik) sind infolge einer Explosion eingestürzt. Die
Berufsfeuerwehr, die freiw. Feuerwehr, die Lanz'sche Fabrik-
fcuerwehr und die Neckarauer Feuerwehr sind zur Stelle;
allein bis 11 Uhr war noch kein Erfolg der Löscharbeiten
zu beobachten. Im ganzen stehen fünf Gebäude der neben
der Heinrich Lanz'schen Maschinenfabrik belcgenen Weyl'schen
Pech- und Schwefelfabrik in Brand. Der Schaden ist
jedenfalls sehr bedeutend.

Mannheim, 27. Sept. Gestern abend halb9 Uhr brach
in der Schwefel- und Pechfabrik in Lindenhof neben der
Heinrich Lanz'schen Maschinenfabrik ein ungeheurer Brand
aus. Die Pechsiederei ist vollständig niedergebrannt.

Schwerte(Ruhr), 26. Sept. Großes Aufsehen erregt
die Verhaftung des Generaldirektors Vogt vom Eisen- und
Stanzwerk Gadderbaum bei Bielefeld. Vogt war stark an
Keienburg'schcn Unternehmungen beteiligt und war auch in
verschiedenen Gewerkschaften Aufsichtsratsmitgliedgewesen.
Vor Kurzem wurde er dieser Aemter entsetzt, gleichzeitig aber
auch aus seiner Stellung bei der Aktiengesellschaft Eisen-
und Stanzwerk entlassen. Seitdem lebte er hier bei Ver¬
wandten, wo die Verhaftung erfolgte, angeblich auf Grund
bedeutender Unterschlagungen. Von anderer Seite wird der
Frkf. Ztg. dazu noch berichtet, daß auch der frühere Direktor
Sichelschmidt verhaftet worden sei.

Aschaffenburg, 27. Sept. Das BankhausS . Luck hat
seine Zahlungen eingestellt. Bankier Luck ist seit gestern
verschwunden. — Bankier Luck verübte Selbstmord. Seine
Leiche wurde heute vormittag im Main gefunden.

Gelsenkirchen, 27. Sept. Hier wurden drei weitere
Typhuserkrankungen festgestellt. Die Epidemie nimmt
eine immer größere Ausdehnung an und hat jetzt auch
Altenessen ergriffen. Alle Lustbarkeiten und Versammlungen
wurden verboten. In den Jndustriewcrken wird den Arbeitern
Kaffee verabfolgt. Gestern wurde in mehrfachen Konferenzen
der Behörden mit den Vertretern der Industrie die Frage
der zeitweisen Absperrung der Leitungswasser erwogen.
Diesem Vorschlag wurde jedoch seitens des Vertreters der
Eisenbahnen widersprochen. Nun soll die Wasserleitung
durch Schwefelsäure desinfiziert werden. Bergrat Müller
wies hierbei auf die ungünstigen Wirkungen der Schwefel¬
säure auf die Dampfkessel hin, da hierdurch leicht eine Ex¬
plosion zu befürchten sei. Das Wölfische Telegraphenbureau
berichtigt: Die Bochumer Meldung ist dahin zu berichtigen,
daß nicht das Bochumer sondern das Gelsenkirchener Leitungs-
wafser nach bakteriologischer Untersuchung Typhusbazillen
enthält.

Dresden, 27. Sept. Soweit die Wahlmänner-Wahlen
zu übersehen sind, werden die Sozialdemokraten bei den
diesmaligen sächsischen Landtagsersatzwahlen keinen Kandi¬
daten durchbringen. Das Wahlinteresse ist fast überall
sehr gering.

Kiel, 27. Sept. Gegenüber der Blättermeldung von
einem unerhörten Falle von Meuterei auf dem Kreuzer
Gazelle erfährt die Kieler Ztg. von zuständiger Stelle, daß
von einer Meuterei ebensowenig die Rede sein kann wie von
einem Ueberbordwerfen von Verschlußstücken.

Ausland.
Wie», 28. Sept. Anläßlich der gestern zu Ehren der

deutschen Chinatruppen veranstalteten Ehrungen sprachen alle
hiesigen Blätter ihre Freude darüber aus, daß in den
Ehrungen die treue Kameradschaft und Verbrüderung des
deutschen Heeres mit der österreichisch-ungarischen Armee
abermals deutlich zu Tage getreten sei. Was gestern das
Volk zum Ausdruck gebracht habe, sei die Variante der im
Berliner Königsschloß vom Kaiser Franz Josef gesprochenen
Worte.

Rom, 26. Sept. Der Tribuna zufolge fühlt sich der
Papst seit 2 Tagen etwas unwohl, empfängt aber trotzdem
Besuche. Die Jtalia dagegen behauptet, der Papst sei nicht
unwohl, er lese zwar seit einigen Tagen nicht mehr die
Messe, stehe auch später auf, aber nur aus Ruhebedürfnis,
was bei einem Greis von 92 Jahren ganz erklärlich sei.
Der Osservatore Romano meldet, der Papst habe heute4
Nobelgardisten empfangen.

Rom, 26. Sept. Fürst und Fürstin Nakachodze, die als
gefährliche Anarchisten durch Dekret ausgewieseu wurden,
wurden heute hier verhaftet. Im Jahre 1887 wurde der
Fürst in Rußland wegen eines Anschlages gegen das Leben
des Kaisers von Rußland zum Tode verurteilt, nachdem er
1886 wegen Fabrikation von Bomben aus Frankreich ans-
gewiesen worden war. Die Verhafteten werden an die
Grenze befördert werden.

Rom, 28. September. Infolge der Explosion eines
Pulverdepots im innern Teile der Stadt Cosenza
brach eine große Feuersbrunst aus. Die Behörden be¬
riefen Löschmannschaftenund Truppen aus Tarent und
Catanzaro . Einzelheiten fehlen noch.

Madrid, 27. Sept. Die Gerüchte über eine bevorstehende
karlistische Bewegung nehmen einen immer größeren Umfang
an. Von der Grenze wurde das Eintreffen berühmter kar-
liftischer Führer angekündigt, von denen mehrere erklärt
haben, eine Erhebung stehe bevor.

Serajevo, 27. Sept. Hier ist eine revolutionäre Pro¬
klamation erschienen, in der das. Volk in Bosnien aufge¬
fordert wird, die„Schwaben" und Fremden aus dem Lande
zu treiben. Man vermutet einen hinterlistigen Akt der
Feinde der Mohammedaner, um die Regierung gegen die¬
selben aufzuhetzen.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
Haag, 26. Sept. Präsident Krüger beabsichtigt nicht,

den Winter außerhalb Hoflands zuzubringen, er bleibt
vielmehr in Hilversum, wenn nicht unerwartete Ereignisse
eintreten.

Pest, 27. Sept. Ein heute in Fiume einaetroffener
englischer Offizier bezieht sich hierher, um festzustellen, welche
ungarischen Badeorte geeignet sind, 1200 in Südafrika ver¬
wundete und erkrankte Offiziere zur Behandlung aufzunehmen.

London, 27. Sept. Daily Mail meldet aus Kapstadt:
Große Heuschreckenschwärme haben sich im Oranjefreistaate
niedergelassen und verursachen großen Schaden.

London, 27. Sept. Aus Prätoria wird berichtet: Die
Ernte in Transvaal ist ungewöhnlich reich ausgefallen und
vollkommen genügend, die Bedürfnisse der Truppen zu decken.
(Auch wohl die Bedürfnisse der Buren.)

London, 27. Sept. Daily News gibt das gestern abend
in militärischen Kreisen in Umlauf gewesene Gerücht wieder,
daß Lord Kitchener die Demission als Oberkom¬
mandierender in Südafrika wegen Meinungsver¬
schiedenheiten mit Brodrick gegeben habe. Die Regie¬
rung habe darauf bestanden, daß Kitchener eine von ihm
getroffene Entscheidung wieder aufgebe, was Kitchener
abgelehnt habe. Die Regierung habe die Intervention
einer hochstehenden Persönlichkeit nachgesucht.

Venezuela und Columbien.
Berlin, 26. Sept. Die Schulfregatte Stein ist heute

von Puncal aus nach der ostamerikanischen Küste abgegangen,
so daß binnen kurzer Zeit zwei deutsche Schiffe, das Schul¬
schiff Stein und die Veneta, in den columbischen Gewässern
kreuzen werden zum Schutze deutscher Interessen. Bekanntlich
hat Deutschland Reklamation im Interesse deutscher Staats¬
angehöriger im Betrage mehrerer Millionen bei der Republik
Venezuela erhoben.

London, 27. Sept. Aus Caracas wird gemeldet: Ein
Mitglied des venezolanischen Kabinetts erklärte, Venezuela
habe bei Entsendung eines Kreuzers nach Rio Hacha keinen
andern Zweck verfolgt, als die columbische Bewegung zu
überwachen. Die venezolanischen Truppen haben nicht ein
einziges Mal wissentlich die Grenze überschritten. Die
venezolanische Truppenstärke ist 11,000 Mann, die columbische
8000 Mann.

New-Aork, 27. Sept. Einer Depesche aus Willemstad
(Curacao) zufolge, ist dort die Meldung eingetroffen, daß
in einem Gefecht auf der Halbinsel Goajira 300 Venezolaner
mit vier Geschützen gefangen genommen, 600 getötet oder
verwundet seien, bezw. vermißt würden. Unter deu Ver¬
wundeten soll sich ein Bruder des Präsidenten Castro be¬
finden.

„DerKaffee
schmeckt heute nicht"

hört man oft sagen. Warum ? weil

es an der richtigen Zubereitung ge¬
fehlt hat ! Rehmen Sie Kathreiner »

Malzkaffes als Zusatz und Sie er¬

halte« einen vollmundigen, delikaten
und dabei sehr bekömmliche» Kaffee!

Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' scheu Buchdruckerei(Emil
Zaifcr) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.

Unterjettingen.
Amtliche- and privat-SekanntmllchiimM.

Fahrnis -Verkauf.
Aus der Konkursmasse desMartin Geltenbort , Metzgers hier,

kormnt am
Donnerstag de« 3. Okt. d. I.

vormittags9 Uhr
ohuhause des Gememschuldncrs die sämtliche noch vorhandene

Fahrnis im öffentlichen Aufstreich gegen so-
^ fowge Btzahlung zur Versteigerung, iusbc-

i sondere ein Kuechtbett, ältere Betrstücke, drei
jausgestopfte Vögel, ein Schubkarren, eine Egge,

zwei Kuhgeschirre, ein Metzgcrwagen, ein Leitcr-
.. , Kuhwagen, eine Güllenpmnpe, ein Mostfaß, 250 Liter

haltend, ein Bienenstand und sechs Bienenstöcke, sowie verschiedene sonstige
Gegenstände.

Liebhaber sind eingeladeu.
Den 28. Seprcmber 1901.

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Umbrecht in Pfullingen.

wagen,

Msttm-Larten fertigt6. M. 2»i8vr.

NeuMuger Marien-
Kirchenbay-Lotterie.

1400 Oslck̂ sviuos , Kauptgev.

-SSOOO
2 Ziehungen am

8 Okt. n LK Rovbr.
Lose für 2 Ziehungen^ 2. für eine
Ziehg. l Porto u. Lifte 40 A

General -Agentur
Eberhard Fester,Stuttgart.

Zu Nagold : Herm. Kuodel,
Bazar, Fr . Schmid , G W.
Zaiser , Buchhandlung.

Nagold.
Zum Versand kani die erste

Lieferung der

Württ. Gesuchte
in Wort u. Bild.

Vollständig in 20 Lfgen. ä 50 H.
AL Wir ersuchen höflichn«

Rückgabe der l . Lsg. falls nicht
abonniert werde» will.

G . W . Zaistr 'schc
Buchhandlung.

Wafserleitrmgsba « .
Es wird hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß dieStraffe

vom Löwe« bis anfferhalb - es Orts nach Wenden bis auf
weiteres

gesperrt ist.
Schönbronn,  den 27. Sept. 1901.

Z V.
Kchffltheißes«mt:

Stockinger.

«MM Unser, sampf-
Mßelti.

empfiehltgewöhnliche

Makchirrerr-Dachziegel, Strang -Falz-
zieKel, Metersteine, Kamin- und

unter jeder Garantie zu dey HMigsteu Preisen.
Auch ist fortwährend

Weiher und schwarzer Kalk zu haben.



JungviehwcideUnterschwandorf.
Der Abtrieb der Weidetiere

findet am

Dienstag de« 1. Lktob. I.
vormittags8 bis 11 Uhr

statt und ist das restliche Weidegeld zu gleicher Zeit zu bezahlen. Die
beim Auftrieb empfangenen Quittungen, sowie die Aktiennummern sind
mitzubringm, bezw. mitzuteilen.

Beim Abtrieb ist Gelegenheit geboten, schönes Zuchtvieh zu er¬
kaufen und werden Liebhaber freundlichst eingeladen.

Die Herren Ortsvorstcher werden gebeten, dies in ihren Gemeinden
bekannt machen zu lassen.

Haiterbach,  den 24. Sept. 1901.
Weidekommisfion:

Bors. Krauß.

»SGGGGSGSSG 6
Nagold.

Buchbinderei- und
Schreibwaren-Empsehlung.
Verehrter hiesiger und auswärtiger Einwohnerschaft erlaubt̂

sich Unterzeichneter die ergebenste Anzeige zu machen, daß er in G
dem Hause des Herrn Wilhelm Grüninger in der Bahn - W
Hofstraße gegenüber dem Hotel z. Post eine M

Isuch-Mindern etc.
eröffnet. ,

^ Es wird sein eifrigstes Bestreben sein, werte Kundschaft
aufs Beste zu bedienen.

Hochachtungsvollst W
junior 8

iGGGGGGGGGGGG GGGGGGGGGGG
Am 1. Okt. 1901

beginnt ein neues Abonnement aus alle Zeitschriften; wir laden
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehende unter¬
haltende und praktische Blätter ; die Preise verstehen sich, soweit nicht
anders bemerkt, für das Vierteljahr:
Sonntags -Zeitung für Deutschlands

Frauen k Heft 2V Pfg.
«om Fels zum Meer, 26 Hefte s, 50 Pf.
Die Weite Welt. 52 Hefte S 25 Pf.
Die Woche, 52 Hefte ä 25 Pf.
Illustrierte Welt, 28 Hefte L 30 Pf.
«uch für Alle. 28 Hefte S 30 Pf.
Jllustr. Ehronik der Zeit, 28 Hefte S25Pf.
Ueber Land und Meer. 3,50 Mk.
Zur guten Stunde, 26 Hefte L 40 Pf.
Leipziger Jll . Zeitung. 7 Mk. 50 Pfg.
Daheim, 2 Mk.
Gartenlaube, 2 Mk.
Grüß Sott , 65 Pf.
Quellwaffer IM) Mk.
Deutscher Hausschatz, 18 Hefte ä 40 Pf.
Das Kränzchen, 2 Mk.
Der gute Kamerad, 2 Mk.
Für alle Welt, 28 Hefte ä 40 Pfg.
Moderne Kunst, 24 Hefte s 60 Pfg.
Alte und neue Welt, 12 Hefte ä 50 Pfg.
Engelhorns Romanbibl. 26 Bde. L50 Pf.
Romanbibliothek, 2 Mk.
Romanzeitung, 3.50 Mk.
Die Mufikwoche, 52 Hefte S 30 Pfg.
Musikalisch« Jugendpost, 1,50 Mk.

Fliegende Blätter, halbjährl. 6,70 Mk.
Lustige Blätter, 2 Mk.
Kladderadatsch, 2 Mk. 25 Pf.
Münchner Jugend, 3 Mk.
Simplicisstmus, 1 Mk. 25 Pfg.
Deutsche Tischlerzeitung, 1 Mk. 50 Pfg.
Ratgeber im Obst- u. Gartenbau, 1 Mk.
Lehrerheim, 1 Mk. 30 Pfg.
Der Schulfreund, jährlich 2 Mk.
Württ. Schulwochenblatt, jährl. 5M Mk.
Die elegante Mode, 1,75 Mk.
Pariser Mode, 1 Mk. 30 Pf.
Illustrierte Wäfchezeitung, 60 Pf.
Bazar, 2,50 Mk.
Große Modenwelt, 1 Mk.
Modenwelt, 1,25 Mk.
Kindergarderobe, 60 Pf.
Kindermodenwelt, 1,25 Mk.
Mode und Haus, 1 Mk.
Moden-Post, 1,50 Mk.
Deutsche Modenzeitung, 1 Mk.
Fürs Haus, 1.25 Mk.
Wiener Mode, 2,50 Mk.
Moden-Revue, 1 ^ 25
Zeitschrift für Küche und Haus,

12 Nummern L 20 Pfg.
Neue Mufikzeitung, 1 Mk.

IHM - Auch alle übrigen Erscheinungen des In - und Auslandes
werden von uns stets rasch und pünktlich geliefert. Auswahlsendungen
stehen berritwlligst zu Diensten.

Nagold.
Bismarck-
Heringe

empfiehlt billigst

Nagold.

>01101
K «I».

Nagold.

Kartoffeln
hat zu verkaufen.

Otto Kretzschmar,
Bildhauer.

W Wein
N a g o l d.

Suche zum sofortigen Eintritt
einen tüchtigen, zuverlässigen

Pferdeknecht
G . Grüninger , Ziegelei.

ist eingetroffen und kann sofort gefaßt  werden bei

L k Küfer.

H a i t,e r b a ch.
Suche ein zuverlässiges

Mädchen
welches schon gedient hat.

Frau Zimmermann,
B ei h i n g en.

Ein noch gut erhaltenen, steinernen,
doppelten

Schtminestall
hat zu verkaufen

Johannes Braun.

Regulier-u. Koch
Oefen

neuester Art
empfiehlt billigst
Eugen Werg, Wagold.

D Nagold.

Nagold.  l
Soeben ist erschienen:
Velhagen und Klasings neuer ^

Volks - nnd Familien - ,

Modeii-Allsstellmg.
Atlas

in einhundert Kartenseiten
Preis gebunden 12 .Ä SO -H.
Vorrätig in der

G. W. Zaiser'schen
Buchhandlung.

RerrtlLnger
Marienkirchenbau-

Lose
sind zu haben in der

<4. IV. Lnilevr 'sellen
Buchhandlung.

6rv88v lVtznbeiten
der Saison in

Itrdiiee ie ii
siiiieieivOSeii

sind emgetroffen, zu deren Besichtigung
höflichst einlader

Pauline Kauf,
Modes.

Vrnnlvrltiilv »tsts rruk

» Nlt I.ra, 1.10, t .so, I.so vr. ptunä ill
kao^stsa voll UllS-/b kkiillä Itstto-IllllaU
vsl ürlivb gerüstet  nnä boebkein in
HnnUIät, ävsbnld ÜSSkS

«IkEüh«?firWbchll>lkim.

In Egenhausen : I . Kaltenbach,
Gültltnge « : I . G. Hummel,
Mötzingen : A. I . Speidel,
Oberjettinge « : I . N- Killinger.
Nothfelden : Cour. Wolf, Wwe. sMj

Nagold.
Eine hochträchtige

Zngkuh
hat zu verkaufen

Gottlob Schweikle Bäckers Wwe.

In holzreicher Gegend des Schwarzwaldcs, 20 Min. v. d. Bahn¬
station ist eine bestens einger. Möbelfabrik(Dampfbetrieb) nebst großem,
freisteh. 3stock. Wohngebäude mit Möbellager, 2 Holzschuppen, Gemüsc-
u. Baumgartcn wegen anderw. Unternehmens um den billigen Preis von
23,000 ^ zu verkaufen. Das Geschäft erfreut sich einer Prima-Kund¬
schaft und bietet1 oder2 tücht. Männern eine sichere Existenz. (Billige
Arbeitskräfte am Platze). Zahlungsbeding: günstig. Gefl. Offerte unter
8 . ir . 81S2 LN 8tritt «e» nt

llorrovdorA.

11151 5 61 ^ 55^ /l5k/l5 8 ^ / 651168 ^ 656555/58

86/b8/A6/k6//6i6/ , 115 Ü < / ä55111l/ « ^ ^16511555 <̂ 155//l/55 ^.

^1l/k551l/ ^ 1565566 i85115/55151/615 ^ 65515/ »615.

1661 5^615 / 6/ ^ / 86/5611 5k 115/6156111111615

Nagold.
Soeben ist erschienen:

Acrhrpl 'clN
der K. Württ . Eisenbahnen

mit Anschlüssen.
Amtl. Ausgabe in Taichen-Format

WwierLienü IM — 1903
Preis 20

G . W . Zaiser'schen
Buchhandlung.

ri>»ii blote «lr i» NI«H»»Nl
^atterieuerein korrefpond., sucht

Mjtgl , gz erlaubte:
Loft.kl.Biitr ., gr.Grwinnchanccn. Meid.

Merkur , BerlinM).55,Thristbnrgerstr.13.

Frachtpreise:
Nagold , 28. Septbr. 1901.

40

Lei LaknSckmerT
oinun nur ^ Krvpp ' s Laknvkstte^

(20o/o Lkll. 50
dsi Otto Latiudokstr.

l Backsiulver,
vr . 0«tkar8 Vanille-Zucker,

! Pudding-Pulver
L 10 Millionenfach bewährte

Rezepte gratis von den besten
Geschäften. sM.)

Alter Dinkel
Neuer Dinkel
Weizen . .
Roggen . -
Gerste . . .
Haber . . . .

Viktnalienpreise:
1 Pfund Butter . . . . 95 - 160
2 Tier . . . . 13- 14

Altensteig , 24. Sept. 1901.

6 S9
6 46
9 19
8 36
7 SO
7 12

30

6 50

Alter Dinkel . . 7 — 6 75 6 60
Neuer Dinkel . . 7 40 7 23 7 20
H'ber. 8 20 7 33 7 —
Wetzen . . . . —— 9 80 ——
Roggen . . . . -- — 8 50 —

MitieUuugrn des Standesamts
Ser Äadt Hagold.

Geburten: Maria Philippine Weber, legit.
Schüttle, Tochter der lev. Louise Weber,
geb. 26. Sept.

Todesfälle : Bertha , Tochter des Karl
Wagner , Schuhmachers, 3 Monate alt,
gest. 28. Sept.

Louise Marie Fritz, 1 Jahr alt,
Tochter des Schneidermeisters Fritz,
gest. 28. Sept.

75 . Jahrgang
Erscheint

Montag, Mittwoch
Donnerstag und

Samstag.
Preis vierteljährliä

hier 1 mit Träg
lohn I .IO^ .imBezir

und 10 Km-Verkeh
1.15 im übrige

Württemberg 1.25
, Monatsabonnemen

nach Verhältnis

Die he
de

des Gesellschaf

Wir bitten
erneuern.

I. Wii

Das Schlußr
hauptsächlich geg
rats Lang. In
nicht bekämpft;
Man darf sich
hineintreiben la
der, daß er die
Wirtschaft wird
hier nicht von
habe mich nicht
sehen wir in Sei
Oberland. Der
stauten zugenomi
die Ausführunge
sich nicht blos
das ist die Umk
diese agrarische

Korreferent
Arbeit, wennw
Verträgen beton!

Bei der Abi
Stimmen von
Mit „Ja " stin
Ulm, Calw und

Es wird n
Vereinheitlichun
und hiezu zunä,
tär in Heidenhc
Derselbe begrür
„Die Ueberfüh
Eigentum und
Event, kämen
Betracht."

Redner zers
schaft geltend gl
gegen den Ged
preußisch-hessisct
wird für seine
dann tritt eine
die Teilnehmer
kammer einen'
Pause erstattet!
Vereinheitlichm
serat war weg
Storz zuerst er
deutschen Mittl
ziemlich darübe
dem Publikum
in Hinsicht auf
Betrieb günstig
konzentriert un
Unter dem Eise;
staaten gerade
seinem Eisenbai
Daher hat ge:
sowie nach Ver
größte Berecht
Mai d. I . da
den Betrieb se
rentabler und
Eisenbahngebie
fähigkeit zu sä
Gebiete und
greifende Expei
die Konzentrat!
greifende Tari
folg gegeben.
Risiko auf sil
unserer Bahne
bindung des Gi
die seit Jahrzc
eine Verschärf;
wächst für die
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